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(54) STANGENVERSCHLUSS MIT NOTENTRIEGELUNG

(57) Die Erfindung betrifft einen Stangenverschluss
zum Verriegeln eines Türblatts (101) an einem Türrah-
men (102) mit mindestens einer Verriegelung (3) und ei-
ner Betätigung (2) zum Betätigen der Verriegelung (3),
die über mindestens eine Stange (4) miteinander gekop-
pelt sind, sowie einer Notentriegelung (5) zum Entriegeln

des Türblatts (101) in Notsituationen, wobei die Noten-
triegelung (5) derart ausgebildet ist, dass über die No-
tentriegelung (5) die Stange (4) von der Betätigung (2)
entkoppelbar und die Verriegelung (3) zum Entriegeln
des Türblatts (101) betätigbar ist.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft einen Stangenverschluss
zum Verriegeln eines Türblatts an einem Türrahmen mit
mindestens einer Verriegelung und einer Betätigung zum
Betätigen der Verriegelung, die über mindestens eine
Stange miteinander gekoppelt sind, sowie einer Noten-
triegelung zum Entriegeln des Türblatts in Notsituatio-
nen. Einen weiteren Gegenstand der Erfindung bildet ei-
ne Tür mit einem zwischen einer Offenstellung und einer
Schließstellung hin und her bewegbaren Türblatt, einem
Türrahmen und einem Stangenverschluss zum Verrie-
geln des Türblatts an dem Türrahmen in der Schließstel-
lung.
[0002] Stangenverschlüsse werden in vielen Berei-
chen der Technik eingesetzt, um Türen in deren ge-
schlossener Stellung zu verriegeln, d. h. das bewegbare
Türblatt an dem feststehend angeordneten Türrahmen
zu verriegeln. Unter dem Betriff "Tür" sollen in diesem
Zusammenhang sämtliche Arten über ein bewegbares
Schließelement verschließbarer Öffnungen verstanden
werden, also beispielsweise auch Tore, Luken, Klappen
usw.
[0003] Um das bewegbare Türblatt in der Schließstel-
lung der Tür an dem die Türöffnung umgebenden Tür-
rahmen, der von dem Rand der Öffnung oder einem se-
paraten Teil gebildet werden kann, formschlüssig zu ver-
riegeln, weisen Stangenverschlüsse mindestens eine, in
der Regel jedoch mehrere Verriegelungen auf.
[0004] Zur Betätigung der Verriegelungen ist zumeist
eine von Hand betätigbare Betätigung vorgesehen, bei
welcher es sich in einer einfachen Ausgestaltung um ei-
nen Vierkant, einen Handgriff oder ein ähnliches Element
handeln kann. Da die Betätigung und die Verriegelungen
in der Regel einen gewissen Abstand zueinander auf-
weisen, sind diese bei Stangenverschlüssen über min-
destens eine Stange kinematisch miteinander gekoppelt,
wobei auch Stangenverschlüsse mit zwei Stangen weit
verbreitet sind. Die Stangen sind an einem Ende mit der
Betätigung gekoppelt, so dass die Bewegungen der Be-
tätigung, bei denen es sich in der Regel um Drehbewe-
gungen handelt, in eine Axialbewegung der Stange über-
führt werden. Das andere Ende der Stange ist mit der
Verriegelung gekoppelt, so dass die Axialbewegungen
der Stange in eine Bewegung eines an der Verriegelung
vorgesehenen Verriegelungselements, wie etwa einer
Verriegelungszunge, überführt werden. Insbesondere
bei größeren Türen sind häufig auch solche Stangenver-
schlüsse anzutreffen, bei welchen eine Stange nicht nur
mit einer Verriegelung, sondern mit mehreren Verriege-
lungen gekoppelt ist, wodurch sich mehrere Verriege-
lungspunkte und damit eine zuverlässige Verrieglung er-
geben, was beispielsweise im Bereich von Klimakam-
mern, industriellen Anlagen, Schaltschränken usw. von
Vorteil sein kann. Die Verriegelungen können über die
Länge der Stange verteilt und insbesondere an den bei-
den Enden der Stange, aber auch in Zwischenbereichen
angeordnet sein.

[0005] In der Regel werden die Stangenverschlüsse
derart an dem Türblatt angeordnet, dass die Betätigung
von der Türaußenseite her betätigt werden kann, wes-
halb es nicht möglich ist, die Betätigung von der Innen-
seite der Tür aus zu betätigen.
[0006] Dies kann bei bestimmten Anwendungen zu ge-
fahrenträchtigen Situationen führen, was am Beispiel be-
gehbarer Klimakammern deutlich wird. Derartige Klima-
kammern zeichnen sich durch im Inneren der Klimakam-
mer in einem weiten Bereich einstellbare Klimabedingun-
gen aus. Um die Klimakammer begehen zu können, ist
zumeist eine nach außen hin klimadicht ausgebildete Tür
vorgesehen, die in der Regel über einen mit mehreren
Verriegelungen ausgestatteten Stangenverschluss ver-
fügt. Betritt nun eine Person die Klimakammer, so kann
es in ungünstigen Fällen vorkommen, dass eine andere
Person die Tür schließt, während sich die Person noch
innerhalb der Klimakammer befindet. Da sich die Betä-
tigung des Stangenverschlusses auf der Türaußenseite
befindet, ist es der in der Klimakammer eingesperrten
Person nicht ohne weiteres möglich, das Türblatt von
dem Türrahmen zu entriegeln und auf diese Weise die
Klimakammer zu verlassen, was unter sehr ungünstigen
Umständen sogar mit einer gewissen Gefahr für Leib und
Leben der eingesperrten Person verbunden sein kann.
[0007] Aus diesem Grund sind etwa aus der DE 10
2017 119 835 A1 aus dem Bereich der Schiebetüren sol-
che Verschlüsse bekannt, bei welchen eine Notentriege-
lung zum Entriegeln der Schiebetür in Notsituationen vor-
gesehen ist. Über die Notentriegelung kann die Schie-
betür auch von der der Betätigung gegenüberliegenden
Seite entriegelt werden, ohne dass hierzu die eigentliche
Betätigung des Verschlusses betätigt werden muss.
[0008] Ein Stangenverschluss mit einer auch als No-
tentriegelung geeigneten Entriegelungsmöglichkeit von
der der Betätigung gegenüberliegenden Seite ist bei-
spielsweise aus der DD 223 490 A1 zur Anwendung bei
einem Garagentor bekannt. Bei diesem Stangenver-
schluss ist eine als Drehgriff ausgebildete Betätigung
über eine Stange mit einer als Verriegelungsschieber
ausgebildeten Verriegelung gekoppelt. Das Verriege-
lungsschieber ist gegenüber der Stange des Stangen-
verschlusses entgegen der Kraft einer Feder entkoppel-
bar ausgebildet, wodurch sich eine Notentriegelung des
Garagentores auch von der Innenseite des Garagento-
res aus erreichen lässt, ohne dass die eigentliche Betä-
tigung des Stangenverschlusses betätigt werden müss-
te. In Gefahrensituationen, beispielsweise im Falle eines
Brandes, kann daher das Garagentor von innen her not-
geöffnet werden, selbst wenn das Garagentor von außen
abgeschlossen ist.
[0009] Diese Art von Notentriegelung mit einer von der
Stange entkoppelbaren und manuell betätigbaren Ver-
riegelung hat sich bei Stangenverschlüssen mit lediglich
einer Verriegelung als vorteilhaft erwiesen, ist jedoch
nicht geeignet für Stangenverschlüsse mit mehr als zwei
Verriegelungen. Denn zur Notentriegelung ist es bei die-
ser Art von Stangenverschluss erforderlich, dass die je-
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weilige Verriegelung von Hand entgegen der Kraft einer
Feder bewegt wird, was naturgemäß ab einer Anzahl von
drei Verriegelungen Probleme bereitet, insbesondere
wenn diese einen größeren Abstand zueinander aufwei-
sen.
[0010] Aufgabe der vorliegenden Erfindung ist es, ei-
nen Stangenverschluss anzugeben, welcher sich durch
eine unabhängig von der Anzahl der vorhandenen Ver-
riegelungen gleichsam einfach zu bedienende Notentrie-
gelung auszeichnet.
[0011] Diese Aufgabe wird bei einem Stangenver-
schluss der eingangs genannten Art dadurch gelöst,
dass die Notentriegelung derart ausgebildet ist, dass
über die Notentriegelung die Stange von der Betätigung
entkoppelbar und die Verriegelung zum Entriegeln des
Türblatts betätigbar ist.
[0012] Die Notentriegelung weist eine Doppelfunktion
auf. Über die Notentriegelung wird erstens die Stange
mit sämtlichen mit der Stange gekoppelten Verriegelun-
gen von der Betätigung entkoppelt, wobei die Kopplung
zwischen der Stange und den Verriegelungen erhalten
bleibt. Darüber hinaus dient die Notentriegelung zwei-
tens auch zur Betätigung sämtlicher Verriegelungen und
damit zum Entriegeln des Türblatts. Auf diese Weise
lässt sich unabhängig von der Anzahl an einer Stange
vorgesehener Verriegelungen eine einfach zu bedienen-
de Notentriegelung bereitstellen.
[0013] Weitere Einzelheiten und Vorteile der Erfindung
sind insbesondere in den abhängigen Unteransprüchen
angegeben.
[0014] Eine vorteilhafte Ausgestaltung sieht zunächst
vor, dass die Notentriegelung eine Entkopplungsvorrich-
tung zum Entkoppeln der Stange von der Betätigung auf-
weist. Über die Entkopplungsvorrichtung kann die Stan-
ge auf einfache Art und Weise mechanisch von der Stan-
ge entkoppelt werden. Nach erfolgter Entkopplung kann
die Stange bewegt und die mit dieser gekoppelten Ver-
riegelung betätigt werden, ohne dass dies einen Einfluss
auf die Betätigung hat.
[0015] In diesem Zusammenhang ist es von konstruk-
tivem Vorteil, wenn die Entkopplungsvorrichtung ein Ent-
kopplungselement aufweist, welches quer zur Richtung
der Stange von einer Entkopplungsstellung in eine Ent-
kopplungsstellung überführbar ist. Es lassen sich kon-
struktiv einfache Entkopplungsvorrichtungen gestalten,
bei welchen ein nur kurzer Überführungsweg des Ent-
kopplungselements zwischen der Kopplungsstellung
und der Entkopplungsstellung vorgesehen ist.
[0016] In diesem Zusammenhang ist es weiter von
Vorteil, wenn das Entkopplungselement in Richtung des-
sen Entkopplungsstellung vorgespannt und über ein Si-
cherungselement gesichert ist. Durch Wegnahme des
Sicherungselements kann auf diese Weise automatisch
eine Entkopplung erfolgen. Alternativ wäre es natürlich
auch denkbar, dass das Entkopplungselement in der an-
deren Richtung, also in Richtung dessen Kopplungsstel-
lung vorgespannt ist. In diesem Fall wäre es beispiels-
weise denkbar, die Entkopplung manuell, beispielsweise

durch einen Entkopplungsgriff, Knauf oder Ähnliches,
von Hand vorzunehmen.
[0017] Eine konstruktiv vorteilhafte Ausgestaltung
sieht ferner vor, dass das Entkopplungselement als Fe-
derbolzen ausgebildet ist.
[0018] Eine weitere vorteilhafte Ausgestaltung sieht
vor, dass das Sicherungselement zum Entkoppeln des
Kopplungselements entlang eines Entkopplungswegs in
Richtung der Stange bewegbar ist. Durch Bewegung des
Sicherungselements in Richtung der Stange kann das in
einer Richtung quer zur Stange vorgespannte Entkopp-
lungselement freigegeben werden, so dass sich dieses
selbsttätig in dessen Entkopplungsstellung bewegen
kann. Es ergibt sich eine einfache Entkopplung der Stan-
ge von der Betätigung.
[0019] In diesem Zusammenhang ist es zur Vermei-
dung einer ruckartigen Entkopplung von Vorteil, wenn
das Sicherungselement eine gegenüber der Stange ge-
neigt verlaufende Entsicherungsschräge aufweist. Auf
diese Weise lässt sich entsprechend dem Steigungswin-
kel der Entsicherungsschräge eine raschere oder lang-
samere Entkopplung erreichen.
[0020] Eine weitere vorteilhafte Ausgestaltung sieht
vor, dass die Notentriegelung eine Notbetätigung auf-
weist, über welche die mindestens eine Verriegelung be-
tätigbar ist. Über die Notbetätigung kann die weiterhin
mit den Verriegelungen gekoppelte Stange bewegt und
die Verriegelung auf diese Art betätigt werden.
[0021] In diesem Zusammenhang ist es von besonde-
rem Vorteil, wenn die Notbetätigung mit der Stange ki-
nematisch gekoppelt ist. Durch Bewegen der Notbetäti-
gung wird auf diese Weise auch die Stange bewegt.
[0022] Eine weitere vorteilhafte Ausgestaltung sieht
vor, dass die Notbetätigung eine Mitnahmevorrichtung
aufweist, über welche die Notbetätigung mit der Stange
gekoppelt und entlang eines Freilaufwegs gegenüber der
Stange bewegbar ist. Entlang des Freilaufwegs kann die
Notbetätigung gegenüber der Stange frei bewegt wer-
den. In diesem Bereich führt eine Bewegung der Notbe-
tätigung nicht zu einer Übertragung der Bewegung auf
die Stange. Erst am Ende des Freilaufwegs ist die Not-
betätigung mit der Stange gekoppelt und nimmt diese
über die entsprechende Mitnahmevorrichtung mit.
[0023] Vorteilhafterweise sind die Bewegungen der
Notbetätigung gegenüber der Stange über eine Axialfüh-
rung geführt. Hierdurch ergibt sich eine definierte Bewe-
gung der Notbetätigung gegenüber der Stange entlang
des Freilaufwegs.
[0024] Mit Blick auf eine vorteilhafte Handhabung wird
ferner vorgeschlagen, dass die Notbetätigung einen Griff
aufweist, über welchen die Notbetätigung von Hand be-
tätigbar ist. Der Griff kann zudem für den Bediener in
einer Signalfarbe gehalten sein und eine Anzeige auf-
weisen, in welcher Weise der Griff zu bewegen ist. Dies
kann insbesondere in Notsituationen mit nur schlechten
Sichtverhältnissen von Vorteil sein, da der Bediener den
in einer Signalfarbe gestalteten Griff auch über weitere
Strecken als solchen erkennt und eine Information be-
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kommt, in welcher Weise die Notbetätigung zu betätigen
ist.
[0025] Eine vorteilhafte Ausgestaltung sieht in diesem
Zusammenhang weiter vor, dass der Freilaufweg durch
mindestens einen gegenüber der Stange bewegbaren
Anschlag und mindestens einen stangenfesten Anschlag
begrenzt ist. Sobald die beiden Anschläge miteinander
in Anlage gelangen, wird der stangenfeste Anschlag von
dem gegenüber der Stange bewegbaren Anschlag mit-
genommen und die Stange zum Zwecke der Notentrie-
gelung bewegt.
[0026] Eine konstruktiv vorteilhafte Ausgestaltung
sieht in diesem Zusammenhang vor, dass die Mitnahme-
vorrichtung bzw. der Mitnehmer ein Langloch aufweist,
dessen Enden zwei bewegbare Anschläge bilden, die
mit einem stangenfesten Anschlag zusammenwirken.
Auf diese Weise lässt sich die Stange nicht nur noten-
triegeln, sondern auch entgegen der Notentriegelungs-
richtung bewegen.
[0027] Eine weitere Ausgestaltung sieht vor, dass der
stangenfeste Anschlag zumindest teilweise in das Lang-
loch hineinreicht, wodurch sich eine im Bereich des Mit-
nehmers geführte Bewegung ergibt.
[0028] Eine besonders bedienerfreundliche Ausge-
staltung zeichnet sich dadurch aus, dass die Notentrie-
gelung als eine Einhandbedienung ausgebildet ist. Un-
abhängig von der Anzahl vorhandener Verriegelungen
kann die Notentriegelung mit einer Hand gegriffen und
betätigt werden. Der Bediener kann die zweite Hand an-
derweitig nutzen, beispielsweise um eine Taschenlampe
oder ein Werkzeug zu halten.
[0029] Eine weitere Ausgestaltung sieht vor, dass die
Entkopplungsvorrichtung und die Notbetätigung derart
zusammenwirken, dass beim Betätigen der Notentriege-
lung zunächst die Entkopplungsvorrichtung zum Entkop-
peln der Stange von der Betätigung und anschließend
die Notbetätigung zum Betätigen der Verriegelung akti-
viert wird. Auf diese Weise lässt sich in einem einzigen
Bewegungsablauf sowohl die Entkopplung als auch die
Betätigung erreichen.
[0030] Um ein dichtes Schließen der Tür zu erreichen,
können die Verriegelungen des Stangenverschlusses
als Dreh-Spann-Verschlüsse ausgebildet sein. Über die
Dreh-Spann-Verschlüsse kann durch Schwenken eines
Verriegelungselements der Verriegelung nicht nur eine
formschlüssige Verriegelung, sondern durch axiales Be-
wegen des Verriegelungselements auch eine Kompres-
sion einer zwischen dem Türblatt und dem Türrahmen
vorgesehen Türdichtung erfolgen. Hierdurch kann etwa
im Fall raumlufttechnischer Anlagen, Klimakammern
oder ähnliche Anwendungen ein druckdichtes Schließen
der Tür erfolgen.
[0031] Konstruktive Vorteile bietet in diesem Zusam-
menhang eine Ausgestaltung, bei welcher die als Dreh-
Spann-Verschlüsse ausgebildeten Verriegelungen über
eine als Schwenkhebel ausgestaltete Stangenkopplung
mit der Stange des Stangenverschlusses gekoppelt wer-
den. Es ergibt sich unabhängig von der Anzahl vorhan-

dener Verriegelungen ein einfacher und zuverlässiger
Aufbau.
[0032] Durch die Ausbildung der Stangenkopplung als
Schwenkhebel lässt sich ein konstruktiv einfacher Auf-
bau des Stangenverschlusses auch bei einer großen An-
zahl als Dreh-Spann-Verschluss ausgebildeter Verriege-
lungen erreichen. Durch die Ausbildung der Stangen-
kopplungen als Schwenkhebel ergibt sich eine Art Ge-
stängekopplung mehrerer Verriegelungen über eine ge-
meinsame Stange mit einem gleichsam einfachen wie
auch zuverlässigen Aufbau.
[0033] Eine vorteilhafte Ausgestaltung sieht in diesem
Zusammenhang vor, dass das eine Hebelende der Stan-
genkopplung über ein Gelenk mit der Stange und das
gegenüberliegende Hebelende drehfest mit der Verrie-
gelung verbunden ist. Aufgrund der gelenkigen Verbin-
dung des einen Endes der Stangenkopplung mit der
Stange kann diese durch axiales Bewegen der Stange
verschwenkt werden. Durch die drehfeste Verbindung
des anderen Hebelendes mit der Verriegelung kann die
Schwenkbewegung der Stangenkopplung auf die Ver-
riegelung übertragen und diese betätigt werden.
[0034] Eine konstruktiv vorteilhafte Ausgestaltung
sieht vor, dass das Gelenk einen drehbar innerhalb eines
Gelenkauges angeordneten Gelenkbolzen aufweist.
[0035] Das Gelenkauge kann als Durchgangsbohrung
ausgebildet sein. Das Gelenkauge kann an der Stange
angeordnet sein, wodurch sich ein einfacher Aufbau der
Stange ergibt. Dies kann insbesondere in solchen Situ-
ationen von Vorteil sein, in denen der Stangenverschluss
an unterschiedliche Türen angepasst werden soll. In sol-
che Situationen müssen die Stangen entsprechend der
jeweiligen Einbausituation getauscht und gegen Stangen
entsprechender Länge ersetzt werden. Die Stangen kön-
nen dabei auf einfache Weise hergestellt werden, indem
diese auf die entsprechende Länge gebracht und mit den
entsprechenden Bohrungen versehen werden.
[0036] Eine in diesem Zusammenhang vorteilhafte
Ausgestaltung sieht ferner vor, dass das Gelenkauge als
ein den Gelenkbolzen verschiebbar aufnehmendes
Langloch ausgebildet ist. Hierdurch können sich auf-
grund der Stangekopplung ergebende Querbewegun-
gen der Stange verhindert werden, so dass sich die Stan-
ge trotz der als Schwenkhebel ausgebildeten Stangen-
kopplung nur entlang deren Achse, nicht aber quer zu
dieser bewegt. Dies kann zu einer vereinfachten Führung
der Stange des Stangenverschlusses in deren Längs-
richtung genutzt werden.
[0037] Eine besonders vorteilhafte Ausgestaltung
sieht ferner vor, dass eine Betätigung zum Betätigen der
Verriegelung über eine Stangenkopplung mit der Stange
gekoppelt ist.
[0038] Eine konstruktiv vorteilhafte Ausgestaltung
sieht vor, dass auch die Stangenkopplung als Schwenk-
hebel ausgebildet ist. Auf diese Weise können sowohl
die Stangenkopplung, über welche die Stange mit den
Verriegelungen gekoppelt ist, als auch die Stangenkopp-
lung, über welche die Stange mit der Betätigung gekop-
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pelt ist, als eine gemeinsame Gestängekopplung ausge-
bildet sein. Hierdurch ergibt sich ein konstruktiv beson-
ders einfacher und zuverlässiger Aufbau.
[0039] Vorteilhafterweise bilden die der mindestens ei-
nen Verriegelung zugeordnete Stangenkopplung
und/oder die der Betätigung zugeordnete Stangenkopp-
lung gemeinsam mit der Stange ein Parallelogramm-Ge-
stänge.
[0040] Eine weitere Ausgestaltung sieht vor, dass die
Verriegelung ein Verriegelungselement aufweist, wel-
ches um eine Verriegelungsachse drehbar und entlang
der Verriegelungsachse bewegbar ausgebildet ist. Über
das Verriegelungselement lässt sich die Dreh-Spann-
Funktionalität der Verriegelung erzeugen.
[0041] Vorteilhafterweise sind die Drehbewegung und
die Axialbewegung des Verriegelungselements zumin-
dest abschnittsweise überlagert. Auf diese Weise kann
die Verriegelung im Vergleich zu einem Dreh-Spann-
Verschluss, bei welchem diese Bewegungen in vonein-
ander getrennten Bewegungsabschnitten erfolgen, mit
einem geringen Betätigungswinkel betätigt werden.
[0042] Eine weitere vorteilhafte Ausgestaltung sieht in
diesem Zusammenhang vor, dass der Verriegelungswin-
kel des Verriegelungselements dem Schwenkwinkel der
Stangenkopplung entspricht. Wird beispielsweise das
Verriegelungselement zwischen dessen Offen- und des-
sen Verriegelungsstellung um 90° verschwenkt, kann
durch einen Schwenkwinkel der Stangenkopplung eben-
falls um 90°sogleich auch die erforderliche Spannbewe-
gung erreicht werden.
[0043] In diesem Zusammenhang ist es von Vorteil,
wenn der Schwenkwinkel kleiner 180°, bevorzugt kleiner
135° und noch bevorzugter gleich 90° ist. Auf diese Wei-
se kann über das Parallelogramm-Gestänge auf einfa-
che Art und Weise die Verriegelung hergestellt oder ge-
löst werden. Über-Totpunkt-Lagen, wie diese bei einem
Schwenkwinkel der Stangenkopplung von 180° und
mehr entstehen könnten, werden vermieden.
[0044] Eine weitere vorteilhafte Ausgestaltung sieht
vor, dass das Verriegelungselement als Verriegelungs-
zunge oder als Rollzunge ausgebildet ist. Eine Verriege-
lungszunge zeichnet sich durch deren konstruktiv einfa-
chen, kostengünstigen Aufbau aus. Eine Rollzunge bie-
tet den Vorteil, dass durch diese die Spannbewegung
der Verriegelung auf einfache Art und Weise erhöht wer-
den kann. Hierzu kann eine konische Rolle vorgesehen
werden.
[0045] Weiterhin wird vorgeschlagen, dass die Verrie-
gelung eine in einem Verriegelungsgehäuse drehbar und
axial beweglich angeordnete Verriegelungswelle auf-
weist. Das Verriegelungselement kann an dem einen En-
de der Verriegelungswelle fest mit dieser verbunden
sein.
[0046] Eine weitere Ausgestaltung sieht vor, dass die
Verriegelung eine Führungsbahn zur Überführung der
Drehbewegungen der Verriegelungswelle in eine Axial-
bewegung der Verriegelungswelle aufweist. Auf diese
Weise lässt sich eine auf die Verriegelung aufgebrachte

Schwenkbewegung über die als Schwenkhebel ausge-
bildete Stangenkopplung sowohl in eine Dreh- als auch
in eine Spannbewegung des Verriegelungselements
überführen. Vorteilhafterweise weist die Führungsbahn
Abschnitte mit unterschiedlichen Steigungen auf. Auf
diese Weise kann der Anteil der sich ergebenden Axial-
und/ oder Spannbewegung des Verriegelungselements
eingestellt werden. Beispielsweise kann die Axialbewe-
gung in einem ersten Bewegungsabschnitt zunächst ge-
ring gehalten werden und dann, sobald das Verriege-
lungselement den Türrahmen hintergriffen hat, die Axi-
albewegung einen größeren Anteil ausmachen, so dass
erst dann die Spannbewegung überwiegt.
[0047] Eine weitere Ausgestaltung sieht schließlich
vor, dass zwei Führungsbahnen auf gegenüberliegen-
den Seiten der Verriegelungswelle vorgesehen sind. Auf
diese Weise lässt sich eine symmetrische Anordnung
erreichen. Verkantungen oder Ähnliches der Welle in-
nerhalb des Gehäuses steht nicht zu befürchten.
[0048] Für den Fall, dass der Stangenverschluss mit
zwei in unterschiedlichen Richtungen bewegbaren Stan-
gen versehen ist, kann dieser eine Eckumlenkung auf-
weisen. Über die Eckumlenkung können die Bewegun-
gen der einen Stange in eine Bewegung der anderen
Stange überführt werden.
[0049] In diesem Zusammenhang ist es von Vorteil,
wenn die Eckumlenkung ein flexibel ausgebildetes Um-
lenkelement aufweist, das in einer Führung bewegbar
gelagert und über Montageelemente mit den Stangen
verbindbar ist.
[0050] Ferner kann es in diesem Zusammenhang vor-
teilhaft sein, wenn die Montageelemente jeweils zumin-
dest zwei wahlweise verwendbare Montagepunkte zur
Verbindung mit den Stangen aufweisen. Entsprechend
der Bewegungsart der jeweiligen Stange können die ei-
nen oder die anderen Montagepunkte verwendet wer-
den. Es ergibt sich ein flexibles System, welches sich bei
unterschiedlichen Stangenverschlüssen einsetzen lässt.
[0051] Eine vorteilhafte Ausgestaltung sieht in diesem
Zusammenhang vor, dass zumindest einer der Monta-
gepunkte derart ausgebildet ist, dass ein rotatorischer
Freiheitsgrad der Stange erhalten bleibt. Bei einem der-
artigen Montagepunkt kann die Stange gelenkig montiert
werden, so dass die Stange den Bewegungen des Mon-
tageelements folgend verschwenkt werden kann.
[0052] In konstruktiver Hinsicht vorteilhaft ist es in die-
sem Zusammenhang, wenn der Montagepunkt als Ge-
lenkauge ausgebildet ist. In den Montagepunkt kann ein
Bolzen zur Bildung einer Gelenkverbindung eingreifen.
[0053] Eine weitere vorteilhafte Ausgestaltung sieht
vor, dass zumindest einer der Montagepunkte derart aus-
gebildet ist, dass ein translatorischer Freiheitsgrad der
Stange erhalten bleibt. Auf diese Weise ist es der Stange
möglich, im Bereich des Montagepunktes in einem ge-
wissen Umfang auch translatorisch bewegbar befestigt
zu werden. Zusätzlich kann auch ein rotatorischer Frei-
heitsgrad erhalten bleiben.
[0054] Vorteilhafterweise ist in diesem Zusammen-
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hang eine Ausgestaltung, nach welcher der Montage-
punkt als Langloch ausgebildet ist. Innerhalb des Lang-
loches kann ein Bolzen translatorisch bewegbar aufge-
nommen werden. Je nach Gestalt des Bolzens kann die-
ser auch rotatorisch bewegbar sein.
[0055] Eine besonders vorteilhafte Ausgestaltung
sieht vor, dass das Montageelement mindestens drei
Montagepunkte aufweist, von denen zwei Montagepunk-
te gleichartig und der dritte Montagepunkt andersartig
ausgebildet sind, wobei der andersartige Montagepunkt
zwischen den gleichartigen Montagepunkten angeord-
net ist. Auf diese Weise kann die Eckumlenkung in ver-
schiedenen Montagepositionen an der Tür verwendet
und wahlweise einer der verschiedenen Montagepunkte
benutzt werden.
[0056] Eine weitere vorteilhafte Ausgestaltung sieht
vor, dass die Montageelemente eine die Montagepunkte
aufweisende Montagelasche und einen Führungsbe-
reich zur Führung der Montageelemente in der Führung
aufweisen. Der Führungsbereich kann in der Führung
nach Art einer Schienenführung geführt sein. Die Füh-
rung kann einen ersten Führungsbereich zur Führung
des Umlenkelements und einen zweiten Führungsbe-
reich zur Führung des Führungsbereichs aufweisen. Der
zweite Führungsbereich zur Führung des Führungsbe-
reichs kann kürzer als der durchgehend ausgebildete
Führungsbereich zur Führung des Umlenkelements
sein.
[0057] Eine weitere vorteilhafte Ausgestaltung sieht
vor, dass die Führung in einem aus zwei Gehäusehälften
zusammengesetzten Gehäuse angeordnet ist. Es erge-
ben sich Montage- und Fertigungsvorteile. Das Umlenk-
element und die Montageelemente können zunächst in
die eine Gehäusehälfte eingesetzt und dann die zweite
Gehäusehälfte nach Art eines Deckels auf die erste Ge-
häusehälfte aufgesetzt und hierdurch das Gehäuse ge-
bildet werden.
[0058] In diesem Zusammenhang ist es von Vorteil,
wenn die Montagelaschen gegenüber der Trennebene
zwischen den Gehäusehälften des Gehäuses versetzt
angeordnet sind. Beispielsweise kann der Versatz der
Montagelaschen gegenüber der Trennebene der Gehäu-
sehälften der halben Dicke der dort befestigten Stange
entsprechen. Auf diese Weise ist die Stangenmittelebe-
ne parallel zur Trennebene des Gehäuses ausgerichtet.
[0059] Eine weitere Ausgestaltung sieht vor, dass die
Montagelaschen zumindest teilweise außerhalb des Ge-
häuses und der Führungsbereich innerhalb des Gehäu-
ses angeordnet sind.
[0060] Darüber hinaus wird bei einer Tür der eingangs
genannten Art zur Lö - sung der vorstehend genannten
Aufgabe vorgeschlagen, dass diese einen Stangenver-
schluss mit einem oder mehreren der vorstehend ge-
nannten Merkmale aufweist. Es ergeben sich die im Zu-
sammenhang mit dem Stangenverschluss erläuterten
Vorteile.
[0061] Eine vorteilhafte Ausgestaltung der Tür sieht
vor, dass die Betätigung auf der einen Seite des Türblatts

und die Notentriegelung auf der gegenüberliegenden
Seite des Türblatts angeordnet ist. Auf diese Weise lässt
sich bei geschlossener Tür die Notentriegelung von der
Innenseite her betätigen.
[0062] Weitere Einzelheiten und Vorteile erfindungs-
gemäßer Stangenverschlüsse sowie einer mit einem sol-
chen Stangenverschluss ausgestatteten Tür werden
nachfolgend unter Zuhilfenahme der beigefügten Zeich-
nungen von Ausführungsbeispielen erläutert. Darin zei-
gen:

Fig. 1a) bis e) perspektivische Teilansichten ge-
schlossener Türen mit unterschied-
lichen Betätigungen von der Türau-
ßenseite her betrachtet,

Fig. 2a) bis c) perspektivische Ansichten des Stan-
genverschlusses der Tür gemäß Fig.
1b), teilweise unter Weglassung der
Türelemente,

Fig. 3a) bis c) perspektivische Ansichten des Stan-
genverschlusses der Tür gemäß Fig.
1e), teilweise unter Weglassung der
Türelemente,

Fig. 4 bis 6 jeweils in perspektivischer und seit-
licher Ansicht zwei Ausführungen ei-
nes Stangenverschlusses in ver-
schiedenen Stellungen der Verrie-
gelung zur Erläuterung des Verrie-
gelungsvorgangs,

Fig. 7a) eine Explosionsansicht einer Verrie-
gelung,

Fig. 7b) eine Betätigung für ein Verriegelung
gemäß Fig. 7a),

Fig. 7c) ein alternatives Verriegelungsele-
ment für die Verrieglung gemäß Fig.
7a)

Fig. 8a) und b) eine perspektivische Ansicht der No-
tentriegelung in verschiedenen Stel-
lungen des Stangenverschlusses,

Fig. 9 eine perspektivische, teilweise ge-
schnittene Ansicht einer Notentrie-
gelung,

Fig. 10a) bis d) in perspektivischer, teilweise ge-
schnittener Ansicht verschiedene
Stellungen der Notentriegelung
nach Fig. 9 zur Erläuterung eines No-
tentriegelungsvorgangs,

Fig. 11 in geschnittener Seitenansicht einen
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Stangenverschluss mit einer zwei-
ten Ausführung einer Notentriege-
lung,

Fig. 12a) und b) zwei perspektivische Ansichten zur
Erläuterung des Notentriegelungs-
vorgangs für eine Notentriegelung
gemäß Fig. 11,

Fig. 13 eine perspektivische Ansicht eines
Stangenverschlusses von der Türin-
nenseite her betrachtet,

Fig. 14a) bis c) vergrößerte Ansichten einer Eckum-
lenkung gemäß Fig. 13 in verschie-
denen Stellungen zur Veranschauli-
chung des Verriegelungsvorgangs,

Fig. 15 eine perspektivische Ansicht der
Eckumlenkung, in welcher eine Ge-
häusehälfte zur Veranschaulichung
nicht dargestellt ist,

Fig. 16 eine der Eckumlenkung in Fig. 15
entsprechende Ansicht einer
Eckumlenkung in einer ersten Stel-
lung,

Fig. 17 eine der Darstellung in Fig. 15 ent-
sprechende Ansicht einer Eckum-
lenkung in einer zweiten Stellung
und

Fig. 18a und b) verschiedene Ansichten zur Erläute-
rung der Montage der Eckumlen-
kung.

[0063] Die Fig. 1a) bis 1e) zeigen ausschnittsweise Tü-
ren 100 mit einem schwenkbar gegenüber einem fest-
stehenden Türrahmen 102 angeordneten Türblatt 101.
Bei der Tür 100 kann es sich um eine herkömmliche Tür,
beispielsweise nach Art einer von einer Person begeh-
baren Tür, um eine größere Tür, beispielsweise in Form
eines Tores, oder eine kleinere Tür, etwa in Form einer
Luke, einer Klappe oder Ähnliches, handeln. In den Fig.
1a) bis 1e) ist jeweils die geschlossene Stellung der Tür
100 dargestellt, in welcher das Türblatt 101 an dem Tür-
rahmen 102 verriegelt ist.
[0064] Zum Verriegeln des Türblatts 101 an dem Tür-
rahmen 102 ist ein Stangenverschluss 1 vorgesehen, auf
den nachfolgend noch im Einzelnen eingegangen wer-
den wird. Von dem Stangenverschluss 1 ist in den Fig.
1a) bis 1e) jeweils nur die von türaußen her zugängliche
Betätigung 2 zu erkennen, über welche die Verriegelung
zwischen dem Türblatt 101 und dem Türrahmen 102 her-
gestellt bzw. gelöst werden kann.
[0065] Gemäß der Ausgestaltung in Fig. 1a) kann es
sich bei der Betätigung 2 um eine mit einem Werkzeug

zusammenwirkende Betätigung 2 handeln, also bei-
spielsweise einen Vierkant, einen Dreikant oder ein ähn-
liches Element. Gemäß der Darstellung in Fig. 1b) kann
es sich bei der Betätigung 2 auch um einen Griff handeln,
was den Vorteil bietet, dass zum Betätigen der Betäti-
gung 2 kein zusätzliches Werkzeug erforderlich ist. Der
Griff kann über einen Schließzylinder abschließbar aus-
gebildet sein. Neben dieser einfachen Ausgestaltung ei-
nes Griffes ist beispielsweise gemäß den Darstellungen
in den Fig. 1c) und 1d) auch die Verwendung von
Schwenkgriffen als Betätigung 2 denkbar, welche zu-
nächst gegenüber der Ebene des Türblatts 101 ver-
schwenkt und dann in einem nächsten Schritt verdreht
werden. Auch hier können gemäß Fig. 1c) Schließzylin-
der oder aber auch andere Zugangskontrollsysteme, wie
etwa ein in Fig. 1d) dargestellter Fingerabdruckleser,
Transponder, Kartenleser oder ähnliche Systeme vorge-
sehen sein. Überdies ist auch die Verwendung von He-
belgriffen gemäß Fig. 1e) als Betätigung 2 denkbar, wel-
che gegriffen und zur Betätigung der Betätigung 2 ge-
dreht werden können. Der vorliegende Stangenver-
schluss 1 ist jedoch unabhängig von der Ausgestaltung
die Betätigung 2 für sämtliche Arten von Betätigungen 2
verwendbar, weshalb auch die Verwendung anderer als
der in Fig. 1a) bis 1e) dargestellten Betätigungen möglich
ist.
[0066] In den Fig.2a) bis 2c) sowie Fig. 3a) bis c) sind
Einzelheiten zweier Stangenverschlüsse 1 von der Tü-
rinnenseite her betrachtet zu erkennen.
[0067] Der Stangenverschluss 1 ist jeweils innenseitig
an dem Türblatt 101 der Tür 100 angeordnet und er-
streckt sich parallel zu einer Kante des Türblatts 101. Die
Betätigung 2 ist auf der gegenüberliegenden Außenseite
des Türblatts 101 angeordnet und bei der Ausgestaltung
gemäß den Fig. 2a) bis 2c) als Griff und bei der Ausge-
staltung in den Fig. 3a) bis 3c) als Hebelgriff ausgebildet.
Die Betätigung 2 des Stangenverschlusses 1 ist über ei-
ne Stange 4 mit zwei Verriegelungen 3 kinematisch ge-
koppelt. Eine Drehbewegung der Betätigung 2 wird in
eine Bewegung der Stange 4 überführt. Die Bewegung
der Stange 4 wird zur Betätigung der Verriegelungen 3
und damit in eine Bewegung der Verriegelungselemente
3.1 der Verriegelung 3 überführt. Bei der Ausgestaltung
gemäß den Fig. 2a) bis 2c) sind die Verriegelungsele-
mente 3.1 als Verriegelungszungen und bei der Ausge-
staltung in den Fig. 3a) bis 3c) als Rollzungen ausgebil-
det.
[0068] Die Fig. 2 und 3 zeigen jeweils Stangenver-
schlüsse 1 mit zwei Verriegelungen 3, wobei eine Ver-
riegelung 3 oberhalb der Betätigung 2 und eine Verrie-
gelung 3 unterhalb der Betätigung 2 angeordnet ist. Es
sind jedoch auch Stangenverschlüsse 1 mit mehr als
zwei Verriegelungen 3 möglich, um beispielsweise eine
Drei-Punkt-, eine Vier-Punkt-, eine Fünf-Punkt- oder eine
noch mehr Verriegelungspunkte aufweisende Verriege-
lung des Türblatts 101 an dem Türrahmen 102 bereitzu-
stellen. Auch kann gemäß den Darstellungen in den Fig.
13ff. ein Verriegelungspunkt an der Ober- und/oder Un-
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terseite des Türblatts 101 angeordnet sein, der über eine
Eckumlenkung 30 ebenfalls über die Betätigung 2 betä-
tigbar ist.
[0069] Nachfolgend wird zunächst im Einzelnen auf
die Kopplung der Stange 4 mit den Verriegelungen 3 so-
wie der Betätigung 2 eingegangen werden, bevor dann
auf weitere wesentliche Aspekte des Stangenverschlus-
ses 1 und insbesondere Einzelheiten der Verriegelungen
3, die Notentriegelung 5 sowie die Eckumlenkung 30 ein-
gegangen werden wird.
[0070] Im Bereich der Betätigung 2 ist die Stange 4
über eine Stangenkopplung 8 mit der Betätigung 2 des
Stangenverschlusses 1 gekoppelt. Die Stangenkopp-
lung 8 ist nach Art eines sich zwischen der Betätigung 2
und der Stange 4 erstreckenden Schwenkhebels ausge-
bildet, vgl. auch Fig.8. Über die Stangenkopplung 8 wird
eine Drehbewegung der Betätigung 2 um deren Betäti-
gungsachse B in eine Axialbewegung der Stange 4 über-
führt, wobei sich die Stange 4 beim Ausführungsbeispiel
gemäß den Fig. 2 und 3 auch etwas zur Seite hinbewegt.
Das eine Ende des Kopplungselements 8 ist mit der seit-
lich neben der Stange 4 angeordneten Betätigung 2 dreh-
fest verbunden. Das Kopplungselement 8 folgt den Dreh-
bewegungen der Betätigung 2. Beim Drehen der Betäti-
gung 2 beginnt das Kopplungselement 8 nach Art eines
Schwenkhebels zu verschwenken. Das andere Ende des
Kopplungselements 8 ist an der Stange 4 angelenkt, so
dass die Schwenkbewegungen des Kopplungselements
8 in eine Axialbewegung der Stange 4 in deren Längs-
richtung sowie eine Querbewegung überführt werden.
Die Querbewegung der Stange 4 ist dabei betragsmäßig
kleiner als die Axialbewegung.
[0071] Auch die Verriegelungen 3 sind über eine Stan-
genkopplung 9 mit der Stange 4 gekoppelt. Die Stangen-
kopplung 9 ist nach Art eines sich zwischen der Stange
4 und einer Verriegelung 3 erstreckenden Schwenkhe-
bels ausgebildet, dessen Schwenkbewegungen zur Be-
tätigung der Verriegelung 3 dienen. Auf Einzelheiten der
Stangenkopplung 9 wird nachfolgend noch näher einge-
gangen werden.
[0072] Die im Bereich der Betätigung 2 vorgesehene
Stangenkopplung 8 bildet gemeinsam mit den im Bereich
der Verrieglungen 3 vorgesehenen Stangenkopplungen
9 und der Stange 4 ein Parallelogrammgestänge 10. Die
Betätigung 2 ist auf konstruktiv einfache und zuverlässi-
ge Art und Weise über das Parallelogrammgestänge 10
mit den beiden Verrieglungen 3 gekoppelt. An dem Pa-
rallelogrammgestänge 10 können zusätzlich zu den in
den Fig. 2 und 3 dargestellten insgesamt zwei Verriege-
lungen 3 noch weitere Verriegelungen 3 angebunden
werden, um einen Stangenverschluss 1 mit mehr als zwei
Verrieglungspunkten zu erhalten, wie dies insbesondere
im Fall großer Türblätter 101 und hoher Anforderungen
an die Kompression einer zwischen dem Türblatt 101
und der Türzarge 102 angeordneten Dichtung von Vorteil
sein kann.
[0073] Die Stange 4 ist als Flachstange ausgebildet
und parallel zur Ebene des Türblatts 101 angeordnet.

Die Stange 4 und/oder die Stangenkopplungen 8, 9 kön-
nen aus einem Metallband gefertigt sein.
[0074] Die Bewegungen der als Flachstange ausge-
bildeten Stange 4 sind über Stangenführungen 4.1 ge-
führt. Die Stangenführungen 4.1 sind an der Innenseite
des Türblatts 101 angeordnet und derart ausgebildet,
dass diese auch die sich aufgrund des Parallelogramm-
gestänges 10 ergebenden Querbewegungen der Stange
4 zulassen, vgl. Fig. 2 und 3. Die Stangenführungen 4.1
weisen daher einen die Stange 4 aufnehmenden Füh-
rungsbereich 4.2 auf, der um den Betrag der Querbewe-
gung breiter als die Stange 4 ist, vgl. Fig. 2c). Auf diese
Weise werden die Bewegungen der Stange 4 sowohl in
Axial- als auch in Querrichtung in den Führungen 4.1
geführt.
[0075] Wie die Darstellungen des Stangenverschlus-
ses 1 in den Fig. 2 und 3 dies weiter erkennen lassen,
weist der Stangenverschluss 1 eine Notentriegelung 5
auf, über welche sich das Türblatt 101 in Notsituationen
etwa von einer eingesperrten Person unabhängig von
der Anzahl vorhandener Verriegelungen 3 auf einfache
Art und Weise von dem Türrahmen 102 entriegeln lässt.
Auch hierauf wird nachfolgend insbesondere unter Be-
zugnahme auf die Darstellungen in den Fig. 8 bis 12 noch
näher eingegangen werden.
[0076] Die Fig. 4 bis 6 zeigen zwei Ausführungen eines
Stangenverschlusses 1 in verschiedenen Stellungen ei-
ner Verriegelung 3. Mit a) ist jeweils eine erste Ausfüh-
rung des Stangenverschlusses 1, die im Wesentlichen
der zuvor anhand der Darstellung in Fig. 2 beschriebenen
Ausführung entspricht, und mit b) jeweils eine zweite
Ausführung des Stangenverschlusses 1 bezeichnet. Mit
c) sind jeweils seitliche Ansichten der Stangenverschlüs-
se 1 bezeichnet, die sich für die beiden Ausführungen
nicht unterscheiden.
[0077] Wie die Darstellung in den Fig. 4a) und 4b) dies
zunächst erkennen lassen, weisen die Stangenver-
schlüsse 1 eine als Flachstange ausgebildete Stange 4
auf. Zur Übertragung der Bewegung der Stangen 4 auf
die Verriegelungen 3 ist jeweils eine Stangenkopplung 9
vorgesehen. Die Stangenkopplung 9 ist als Schwenkhe-
bel ausgebildet und jeweils einer Verriegelung 3 zuge-
ordnet.
[0078] Die Stangenkopplung 9 ist im Bereich deren ei-
nen Hebelendes 9.1 über ein Gelenk 20 gelenkig mit der
Stange 4 verbunden, vgl. insbesondere Fig. 5a) und 5b).
Das Gelenk 20 besteht aus einem Gelenkbolzen 20.1,
der innerhalb eines Gelenkauges 20.2 gelenkig aufge-
nommen ist. Das andere Hebelende 9.2 der Stangen-
kopplung 9 ist mit der Verriegelung 3 derart gekoppelt,
dass die Schwenkbewegungen der Stangenkopplung 9
in eine entsprechende Drehbewegung des Verriege-
lungselements 3.1 um dessen Verriegelungsachse V
überführt werden.
[0079] Das Gelenkauge 20.2 wird von einer an der
Stange 4 angeordneten Durchgangsbohrung gebildet,
wodurch die Stange 4 einen einfachen Aufbau aufweist.
Alternativ könnte auch der Gelenkbolzen 20.1 an der
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Stange 4 angeordnet und mit dieser etwa durch Schwei-
ßen verbunden sein, wobei in diesem Fall das Gelenkau-
ge 20.2 an der Stangenkopplung 9 vorzusehen wäre.
Gemäß einer weiteren Alternative könnten sowohl die
Stange 4 als auch die Stangenkopplung 9 mit Gelenkau-
gen 20.2 versehen und über einen separaten Gelenkbol-
zen 20.1 verbunden sein.
[0080] Die Ausgestaltungen in den Fig. 4a), 5a) und
6a) unterscheiden sich von den Ausgestaltungen in Fig.
4b), 5b) und 6b) dadurch, dass das Gelenkauge 20.2 bei
der mit a) bezeichneten Ausführung als Rundloch und
bei der mit b) bezeichneten Ausführung als Langloch
ausgebildet ist. Bei der Langloch-Lösung gemäß Aus-
führung b) werden die sich bei der mit a) bezeichneten
Ausführung ergebenden Querbewegungen der Stange
4 ausgeglichen. Aus diesem Grund kann bei der Ausge-
staltung gemäß den Ausführungen b) eine Stangenfüh-
rung 4.1 verwendet werden, in welcher die Stange 4 nur
axial geführt ist. Die Stangenführungen 4 weisen daher
einen Führungsbereich 4.2 auf, dessen Breite der Breite
der Stange 4 entspricht. Bei den Ausgestaltungen a) er-
laubt die Stangenführung 4 auch eine gewisse Querbe-
wegung der Stange 4 und weist daher eine entsprechend
breitere Stangeführung auf.
[0081] Der Vorteil der mit a) bezeichneten Ausgestal-
tung gegenüber der mit b) bezeichneten Ausgestaltung
besteht darin, dass sich bei dieser eine deutlich geringere
Reibung ergibt, insbesondere bei einer größeren Anzahl
an Verriegelungen 3.
[0082] Wie ein Vergleich der Darstellungen in den Fig.
4, 5 und 6 dies zeigt, werden die Axialbewegungen der
Stange 4 in eine Schwenkbewegung der als Schwenk-
hebel ausgebildeten Stangenkopplung 9 überführt.
Durch Verschwenken der Stangenkopplung 9 wird auch
das Verriegelungselement 3.1 der Verriegelung 3 ver-
schwenkt. Die Stangenkopplung 9 und das Verriege-
lungselement 3.1 sind drehfest miteinander verbunden.
Der Verriegelungswinkel αv des Verriegelungselements
3.1 und der Schwenkwinkel αs der Stangenkopplung 9
sind daher gleich, vgl. Fig. 6a) und b). In den Ausfüh-
rungsbeispielen betragen der Verriegelungswinkel αv
des Verriegelungselements 3.1 und der Schwenkwinkel
αs der Stangenkopplung 9 zwischen der Offen- und der
Schließstellung des Verriegelungselements 3.1 jeweils
90°.
[0083] Die Verriegelung 3 ist als Dreh-Spann-Ver-
schluss ausgebildet, weshalb das Verriegelungselement
3.1 zusätzlich zu dieser Drehbewegung um den Verrie-
gelungswinkel αv zum Spannen einer Türdichtung auch
axial bewegt wird, so wie dies am besten anhand der
Darstellungen in den Fig. 4c), 5c) und 6c) deutlich wird.
[0084] In Fig. 4c) weist das Verriegelungselement 3.1
zunächst noch einen größeren axialen Abstand A1 ge-
genüber dem Türrahmen 102 auf. Durch die Bewegung
der Stange 4 wird die Stangenkopplung 9 und mit dieser
das Verriegelungselement 3.1 verschwenkt, wie dies der
Vergleich mit Darstellungen in Fig. 4 mit denen in Fig. 5
zeigt. Hierdurch hintergreift das Verriegelungselement

3.1 den Türrahmen 102, so dass das Türblatt 101 nicht
mehr geöffnet werden kann. Wie der Vergleich der Dar-
stellung in den Fig. 4c) und 5c) dies insbesondere erken-
nen lässt, wurde diese Schwenkbewegung von einer Axi-
albewegung des Verriegelungselements 3.1 entlang
dessen Verriegelungsachse V überlagert. Der Abstand
A2 des Verriegelungselements 3.1 gegenüber dem Tür-
rahmen 102 ist daher in der Stellung gemäß Fig. 5c) ge-
genüber der Offenstellung in Fig. 4c) verringert.
[0085] Durch das weitere Bewegen der Stange 4 wird
das Verriegelungselement 3.1 weiter verschwenkt und
auch weiter axial bewegt. Die Schwenkbewegung und
die Axialbewegung des Verriegelungselements 3.1 sind
einander überlagert, zumindest teilweise. Beide Bewe-
gungen finden gleichzeitig statt bis die in Fig. 6 darge-
stellte Schließstellung erreicht ist. In dieser Stellung liegt
das Verriegelungselement 3.1 an der Türzarge 102 an
und spannt die Türdichtung. Der Abstand A3 ist in dieser
Position gleich null.
[0086] Einzelheiten der Verriegelung 3 sind in der Ex-
plosionsansicht gemäß Fig. 7a) zu erkennen.
[0087] Die Verriegelung 3 ist an deren einem Ende mit
der als Schwenkhebel ausgebildeten Stangenkopplung
9 verbunden. Die Stangenkopplung 9 ist mit deren einem
Hebelende 9.1 mit einer Verriegelungswelle 3.2 der Ver-
riegelung 3 drehfest, aber axial beweglich gekoppelt.
Hierzu ist die Verriegelungswelle 3.2 in einem Verriege-
lungsgehäuse 3.1 axial beweglich geführt. Die Drehbe-
wegungen, die über die Stangenkopplung 9 auf die Ver-
riegelungswelle 3.2 aufgebracht werden, werden über
zwei auf gegenüberliegenden Seiten der Verriegelungs-
welle 3.2 angeordnete Führungsbahnen 3.4 und ein in
die Führungsbahn 3.4 eingreifendes Führungselement
3.5, welches nach Art eines Bolzens ausgebildet und an
der bewegbaren Verriegelungswelle 3.2 angeordnet ist,
in eine Axialbewegung entlang der Verriegelungsachse
V überführt. Auf diese Weise erfolgt eine Dreh-Spann-
Bewegung des am anderen Ende der Verriegelung 3 an-
geordneten Verriegelungselements 3.1. Das Verriege-
lungselement 3.1 ist mit der Welle 3.2 fest verbunden.
Die Verbindung des Verriegelungselements 3.1 mit der
Welle 3.2 kann über eine Schraubverbindung oder ein
ähnliches Element, beispielsweise ein Vierkant oder
Ähnliches, erfolgen. Zwischen der Stangenkopplung 9
und der axial bewegbaren Verriegelungswelle 3.2 ist eine
Feder 9.3 vorgesehen, über welche die Verriegelungs-
welle 3.2 axial vorgespannt ist.
[0088] Wie die Fig. 7b) dies veranschaulicht, könnte
anstelle der Stangenkopplung 9 auch eine Betätigung 50
verwendet werden, wodurch ein Dreh-Spann-Ver-
schluss entstünde, der nicht nur an einem Stangenver-
schluss 1, sondern alternativ auch als eine Einpunktver-
riegelung nach Art eines Vorreibers verwendet werden
kann. Zur Verwendung bei dem Stangenverschluss 1
müsste die Stangenkopplung 9 im Bereich eines Betäti-
gungselements 51 der Betätigung 50, welches im Aus-
führungsbeispiel als Vierkant ausgebildet ist, mit der Be-
tätigung 50 verbunden werden. Hierdurch ergäbe sich
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eine zweiteilige Stangenkopplung 9 mit der Möglichkeit,
die Verriegelung 3 auch als Einpunktverriegelung nach
Art eines Vorreibers zu nutzen.
[0089] Fig. 7c) zeigt schließlich ein als Rollzunge aus-
gebildetes Verriegelungselement 3.1. Das Verriege-
lungselement 3.1 gemäß Fig. 7c) kann alternativ zu dem
als Zunge ausgebildeten Verriegelungselement 3.1 ge-
mäß Fig. 7a) an der Verriegelungswelle 3.2 angeordnet
werden. Durch Verwendung des als Rollzunge ausgebil-
deten Verriegelungselements 3.1 lässt sich ein größerer
axialer Spannweg realisieren, vgl. auch die Darstellung
in Fig. 3.
[0090] Anhand der Darstellungen in den Fig. 8 bis 12
werden nachfolgend Einzelheiten der Stangenkopplung
8 sowie zweier Ausführungen der Notentriegelung 5 er-
läutert werden.
[0091] In den Fig. 8a) und 8b) ist der Bereich der Be-
tätigung 2 des Stangenverschluss 1 in einer vergrößerten
Ansicht dargestellt. Fig. 8a) zeigt den Stangenverschluss
1 in geschlossenem Zustand, Fig. 8b) zeigt den geöffne-
ten Zustand. Um den Verschluss 1 von der in Fig. 8a)
dargestellten Stellung in die in Fig. 8b) dargestellte Stel-
lung zu überführen, wird die Betätigung 2 von Hand ge-
griffen und um 90° gedreht. Entsprechend der Drehbe-
wegung der Betätigung 2 beginnt die Stangenkopplung
8 ebenfalls um 90° zu verschwenken, wodurch die an
dem Stangenverschluss 1 vorgesehenen Verrie gelun-
gen 3 in der zuvor beschrieben Weise betätigt werden.
[0092] Wie der Vergleich zwischen den Fig. 8a) und
8b) erkennen lässt, hat die Notentriegelung 5 in diesem
Normalbetrieb des Stangenverschlusses 1 keine Funk-
tion, sondern ist mit der Stange 4 des Stangenverschlus-
ses 1 gekoppelt und folgt den Bewegungen der Stange 4.
[0093] Die Notentriegelung 5 ist nach Art eines in Not-
situationen alternativ zu der Betätigung 2 betätigbaren
Entriegelungsschiebers ausgebildet. Die Notentriege-
lung 5 weist im Bereich der Betätigung 2 eine Entkopp-
lungsvorrichtung 6 auf, über welche sich die Betätigung
2 im Bereich der gelenkigen Verbindung mit der Stange
4 von der Stange 4 mechanisch entkoppeln lässt. Darü-
ber hinaus weist die Notentriegelung 5 eine Notbetäti-
gung 7 auf, über welche sich die Verriegelungen 3 des
Stangenverschlusses 1 nach erfolgter Entkopplung der
Betätigung 2 betätigen lassen. Die Notentriegelung 5 ist
als eine Ein-Handbedienung ausgebildet, so dass sich
sowohl die Entkopplung der Stange 4 von der Betätigung
2 als auch die Betätigung der Verriegelungen 3 mit nur
einer Hand bewerkstelligen lassen. Hierzu ist die Noten-
triegelung 5 von Hand zu greifen und entlang des an der
Notentriegelung 5 vorgesehenen Pfeils P zu verschie-
ben. Die verschiebbaren Teile der Notentriegelung 5 sind
in einer Signalfarbe gehalten, beispielsweise in Rot,
Orange oder einer ähnlichen Farbe, so dass sich eine
intuitive Bedienung selbst unter ungünstigen Sichtver-
hältnissen ergibt.
[0094] Fig. 9 zeigt eine der Darstellung in Fig. 8a) ent-
sprechende Ansicht des Stangenverschlusses 1 in einer
teilweise geschnittenen Ansicht zur Erläuterung der Ein-

zelheiten der Entkopplungsvorrichtung 6 sowie der Not-
betätigung 7 der Notentriegelung 5.
[0095] Im Bereich des einen Endes der Notentriege-
lung 5 ist die Entkopplungsvorrichtung 6 vorgesehen. Die
Entkopplungsvorrichtung 6 weist ein bewegbar gelager-
tes Entkopplungselement 6.1 auf, welches in einer Auf-
nahme 8.1 der Stangenkopplung 8 angeordnet ist. In der
in Fig. 9 dargestellten Position bildet das bolzenartige
Entkopplungselement 6.1 gemeinsam mit der Aufnahme
8.1 eine Gelenkverbindung der Stangenkopplung 8 mit
der Stange 4 entsprechend der zuvor für das Gelenk 20
beschriebenen Funktionalität.
[0096] Die Aufnahme 8.1 der Stangenkopplung 8 ist
an dem der Betätigungsachse des Betätigungselements
2 gegenüberliegenden, mit diesem drehfest verbunde-
nen Ende der Stangenkopplung 8 vorgesehen. Das Ent-
kopplungselement 6.1 ist als Federbolzen ausgebildet.
Das Entkopplungselement 6.1 weist einen über eine Fe-
der 6.1.2 in Richtung der Entkopplungsstellung vorge-
spannten Bolzen 6.1.1 auf. In Fig. 9 ist die Kopplungs-
stellung dargestellt, in welcher das Entkopplungsele-
ment 6.1 über ein Sicherungselement 6.2 lagegesichert
ist. In der Kopplungsstellung ist der Bolzen 6.1 in eine
korrespondierend gestaltete Öffnung 4.3 der Stange 4
eingesteckt, vgl. auch Fig. 10d). Hierdurch ergibt sich
eine gelenkige Steckverbindung im Bereich des stangen-
seitigen Endes der Stangenkopplung 8 mit der Stange 4.
[0097] Auf der gegenüberliegenden Seite ist das Ent-
kopplungselement 6.1 über das Sicherungselement 6.2
gehalten. Das Entkopplungselement 6.1 weist an seinem
der Stange 4 abgewandten Ende einen nach Art einer
radialen Verdickung ausgebildeten Bolzenkopf 6.1.3 auf,
welcher in eine Sicherungsaufnahme 6.2.2 des Siche-
rungselements 6.2 eintaucht.
[0098] Die Notbetätigung 7 weist im Bereich der Stan-
ge 4 eine Mitnahmevorrichtung 7.1 auf. Die Mitnahme-
vorrichtung 7.1 weist ein sich in Richtung der Stange 4
erstreckendes Langloch 7.1.1 auf, dessen Endbereiche
Anschläge 7.1.2 bilden, welche mit einem stangenfest
an der Stange 4 angeordneten Anschlag 7.1.3 zusam-
menwirken. Der stangenfeste Anschlag 4 ist nach Art
eines das Langloch 7.1.1 durchragenden Steckbolzens
ausgebildet. Um die Bewegungen der Notbetätigung 7
gegenüber der Stange 4 zu führen, weist die Notbetäti-
gung 5 ferner eine Axialführung 7.2 auf, in welcher die
Stange 4 aufgenommen ist. Innerhalb der Axialführung
7.2 kann die Stange 4 hin und her bewegt werden. Die
Axialführung 7.2 kann einen die Stange 4 aufnehmenden
C-förmigen oder geschlossenen Aufnahmeschnitt auf-
weisen. Darüber hinaus weist die Notbetätigung 7 einen
Griff 7.3 auf, welcher von einer Person gegriffen und zur
Betätigung der Notentriegelung 5 genutzt werden kann.
Beim Ausführungsbeispiel sind die Mitnahmevorrichtung
7.1, die Axialführung 7.2 sowie der Griff 7.3 der Mitnah-
mevorrichtung 7 und auch das Sicherungselement 6.2
der Entkopplungsvorrichtung 6 einstückig aus einem
Kunststoffmaterial gefertigt.
[0099] Die Funktionsweise der Notentriegelung 5 wird
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nachfolgend anhand der Darstellungen in den Fig. 10a)
bis 10d) erläutert werden.
[0100] Fig. 10a) zeigt die verriegelte Stellung des Stan-
genverschlusses 1 entsprechend der Darstellung in Fig.
9. In dieser Stellung ist die Stange 4 über die Stangen-
kopplung 8 mit der Betätigung 2 kinematisch gekoppelt.
Bewegungen der Betätigung 2 werden gemäß den Dar-
stellungen in den Fig. 8a) und 8b) auf die Stange 4 über-
tragen und zur Betätigung der Verriegelungen 3 genutzt.
Um die Notentriegelung 5 zu betätigen, wird der Griff 7.3
der Notbetätigung 7 gegriffen und in Richtung des Pfeils
P gegenüber der Stange 4 bewegt, so wie dies in Fig.
10b) dargestellt ist.
[0101] Aufgrund der Bewegung der Notentriegelung 5
gegenüber der Stange 4 wird zunächst die Entkopp-
lungsvorrichtung 6 aktiviert. Das Entkopplungselement
6.1 tritt aus der Sicherungsaufnahme 6.2.2 des Siche-
rungselements 6.2 aus und bewegt sich aufgrund der
Vorspannung der Feder 6.1.2 in einer Richtung quer zur
Bewegungsrichtung der Stange 4. Das Entkopplungse-
lement 6.1 verlässt die Öffnung 4.3 der Stange 4 nicht
ruckartig, sondern gleitet entlang einer Entsicherungs-
schräge 6.2.1, bis es schließlich am Ende des Entkopp-
lungswegs E die Öffnung 4.3 verlassen hat und die Stan-
ge 4 von der Betätigung 2 entkoppelt ist, vgl. auch die
Darstellung in Fig. 10 c). In dieser Stellung ist die gelen-
kige Verbindung zwischen der Stangenkopplung 8 und
der Stange 4 getrennt.
[0102] Wie die Darstellung in Fig. 10b) dies weiter er-
kennen lässt, bewegt sich dabei die Mitnahmevorrich-
tung 7.1, geführt über deren Axialführung 7.2, gegenüber
der Stange 4. Dabei wird die Mitnahmevorrichtung 7.1
entsprechend der Länge des Langlochs 7.1.1 entlang
eines Freilaufwegs F solange gegenüber dem festste-
hend an der Stange 4 ausgebildeten Anschlag 7.1.3 be-
wegt, bis dieser mit dem Anschlag 7.1.2 in Anlage ge-
langt. Diese Stellung am Ende des Freilaufwegs F ist in
Fig. 10c) dargestellt.
[0103] In der Fig. 10c) wurde die Notentriegelung 5
soweit bewegt, dass über die Entkopplungsvorrichtung
6 die Stange 4 von der Betätigung 2 entkoppelt wurde.
In dieser Stellung lässt sich die Betätigung 2 drehen, oh-
ne dass dies einen Einfluss auf die Stellung der Stange
hat. Darüber hinaus liegen der bewegbare Anschlag
7.1.3 und der feststehende Anschlag 7.1.2 aneinander,
so dass die Mitnahmevorrichtung 1 bei einer weiteren
Bewegung der Notentriegelung 5 entlang des Pfeils P
nun die Stange 4 mitnimmt. Dies ist in Fig. 10d) veran-
schaulicht.
[0104] Gemäß der Darstellung in Fig. 10d) wurde die
Notentriegelung 5 weiter in Richtung des Pfeils bewegt.
Dabei wurde die Stange 4 mitgenommen, was sich auch
anhand des vergrößerten Abstands der Notentriegelung
4 gegenüber der Betätigung 2 im Vergleich zur Darstel-
lung in Fig. 10c) erkennen lässt. In dieser Stellung wurde
die Stange 4 soweit bewegt, dass die Verriegelungen 3
betätigt und das Türblatt 101 vom Türrahmen 102 ent-
riegelt wurde. Der axiale Verfahrweg der Stange 4 ent-

spricht dem in den Fig. 8a) und 8b) dargestellten Ver-
fahrweg.
[0105] Um den Entriegelungs- und den Mitnahmevor-
gang zeitlich voneinander zu trennen, ist der Freilaufweg
F größer als die Entkopplungsstrecke E. Auf diese Weise
wird sichergestellt, dass im ersten Bewegungsabschnitt
der Notentriegelung 5 über die Entkopplungsvorrichtung
6 zunächst zuverlässig die Entkopplung der Stange 4
von der Betätigung 2 erfolgt, bevor dann in einem zweiten
Bewegungsabschnitt über die Notbetätigung 7 die Betä-
tigung der Verriegelungen 3 erfolgt.
[0106] Durch Betätigung der Notentriegelung 5 lässt
sich auf diese Weise mit nur einer Hand eine zuverlässige
und einfach zu bedienende Entriegelung des Türblatts
101 in Notsituationen erreichen. Der Notentriegelung 5
kommt dabei eine Art Doppelfunktion zu, indem diese
über die Entkopplungsvorrichtung 6 sowohl für eine Ent-
kopplung der Betätigung 2 von der Stange als auch für
eine Betätigung der Verriegelungen 3 durch Bewegung
der Stange 4 sorgt. Die Notentriegelung 5 ist daher un-
abhängig von der Anzahl vorhandener Verriegelungen 3
für verschiedene Arten von Stangenverschlüssen 1
gleichsam anwendbar.
[0107] In den Fig. 11 und 12 ist eine zweite Ausgestal-
tung einer Notentriegelung 5 dargestellt.
[0108] Die Notentriegelung 5 gemäß den Darstellun-
gen in den Fig. 11 und 12 ist im Gegensatz zu der zuvor
beschriebenen Notentriegelung 5 als Zwei-Handbedie-
nung ausgebildet. Als Entkopplungsvorrichtung 6 dient
wiederum ein über eine Feder 6.1.2 vorgespannter Bol-
zen 6.1.1. Der Bolzen 6.1.1 ist über die Feder 6.1.2 je-
doch nicht in Richtung der Entkopplungsstellung, son-
dern in Richtung der Kopplungsstellung vorgespannt.
Um die Kopplung des Bolzens 6.1.1 von der Stange 4
zu lösen, muss dieser über einen Griff 11 gegriffen und
entgegen der Kraft der sich spannenden Feder 6.1.2 aus
der Öffnung 4.3 der Stange 4 herausgezogen werden.
Sobald auf diese Art und Weise die Stange 4 von der
Betätigung 2 entkoppelt wurde, kann dann mit einer zwei-
ten Hand die Notbetätigung 7 getätigt werden. Die Not-
betätigung 7 ist bei dieser Ausgestaltung als eine mit der
Stange 4 fest verbundene Mitnahmevorrichtung 7.1 aus-
gebildet. Die Mitnahmevorrichtung 7.1 weist ebenfalls ei-
nen Griff 12 auf, an welchem die Hand des Bedieners
zum Verschieben der Mitnahmevorrichtung 7.1 angelegt
werden kann.
[0109] Zur Bedienung der Notentriegelung 5 gemäß
den Fig. 11 und 12 ist es daher erforderlich, dass der
Bediener zunächst den Federbolzen 6.1.1 aus der Öff-
nung 4.3 der Stange 4 herauszieht, um die Stange 4 von
der Betätigung 2 kinematisch zu entkoppeln. Den Bolzen
6.1.1 in dieser Stellung haltend wird nun in einem nächs-
ten Schritt mit der zweiten Hand die Mitnahmevorrichtung
7.1 an deren Griff 12 gegriffen und die Stange bewegt.
Hierdurch erfolgt eine Betätigung sämtlicher an der Stan-
ge 4 angebundener Verriegelungen 3. Auch hierdurch
lassen sich Stangenverschlüsse 1 mit unabhängig von
der Anzahl vorhandener Verriegelungen 3 notentriegeln.
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[0110] Ein Vorteil der zweiten Ausführung der Noten-
triegelung ist deren konstruktiv einfacher und kosten-
günstiger Aufbau, ein Nachteil gegenüber der Ausgestal-
tung gemäß den Fig. 8 bis 10 liegt darin, dass beide Hän-
de des Bedieners zum Entriegeln des Türblatts 101 er-
forderlich sind.
[0111] Nachfolgend werden Einzelheiten einer
Eckumlenkung 30 anhand der Darstellungen in den Fig.
13 bis 18 erläutert werden.
[0112] Fig. 13 zeigt zunächst einen Stangenver-
schluss 1, welcher mit zwei Eckumlenkungen 30 verse-
hen ist. Der in Fig. 13 dargestellte Stangenverschluss 1
entspricht den zuvor beschriebenen Stangenverschlüs-
sen 1 und kann insbesondere auch mit einer Notentrie-
gelung 5 gemäß einer der zuvor beschriebenen Ausfüh-
rungen versehen werden.
[0113] Die Eckumlenkungen 30 dienen dazu, die Be-
wegungen der sich bei dem Ausführungsbeispiel gemäß
Fig. 13 entlang einer vertikalen Kante des Türblatts 101
erstreckenden Stange 4 auf die quer zu dieser angeord-
neten Stangen 14 zu übertragen. Die Stangen 14 erstre-
cken sich nicht entlang einer vertikalen Kante des Tür-
blatts 101, sondern entlang der horizontalen oberen Kan-
te sowie der horizontalen unteren Kante des Türblatts
101, um die dort vorgesehene Verriegelungen 3 zu be-
tätigen. Die Verriegelungen 3 stimmen in allen Einzel-
heiten mit den zuvor beschriebenen Verriegelungen 3
überein. Ebenso die Kopplung der Stange 4 über die
Stangenkopplungen 9 mit den Verriegelungen 3 sowie
die Stangenkopplung 8 zur Kopplung der Stange 4 mit
der Bestätigung 2.
[0114] Die Funktionsweise der Eckumlenkung 30 lässt
sich am besten anhand der Darstellungen in Fig. 14 er-
kennen. Die Eckumlenkung 30 ist von insgesamt winkel-
förmiger Geometrie, wobei die beiden Schenkel des Win-
kels um 90° gegeneinander abgewinkelt sind. Fig. 14a)
zeigt die Offenstellung des Stangenverschlusses 1. In
dieser befinden sich die Verriegelungselemente 3.1 der
Verriegelungen 3 in deren Offenstellung. Zum Verriegeln
des Türblatts 101 an dem Türrahmen 102 der Tür 100
wird die Stange 4 über die Betätigung 2 betätigt und be-
wegt sich dabei in der Darstellung in Fig. 14a) nach unten.
Diese Bewegung wird über die Stangenkopplungen 9 auf
die Verriegelungen 3 übertragen. Damit die Bewegung
der Stange 4 auch auf die Stange 14 und von dieser über
die dort vorgesehene Stangenkopplung 9 auf die Verrie-
gelung 3 übertragen werden kann, ist die Eckumlenkung
30 vorgesehen. Das Ende der Stange 4 ist mit einem
Montageelement 40 der Eckumlenkung 30 verbunden.
Auch die Stange 14 ist mit einem Ende mit einem Mon-
tageelement 40 der Eckumlenkung 30 verbunden. Die
beiden Montageelemente 40 sind an einem flexibel aus-
gebildeten Umlenkelement 31 angeordnet, welches in-
nerhalb einer Führung 35 der Eckumlenkung 30 ange-
ordnet ist.
[0115] Wie der Vergleich der Darstellung in den Fig.
14a) und 14b) zeigt, wird über die Eckumlenkung 30 die
Bewegung der Stange 4 auch auf die Stange 14 über-

tragen und im rechten Winkel umgelenkt, bis gemäß der
Darstellung in Fig. 14c) die Verriegelungen 3 verriegelt
sind. In entsprechender Weise lassen sich die Verriege-
lungen 3 durch eine Bewegung der Stange 4 in der an-
deren Richtung auch wieder Lösen. Die hierzu erforder-
liche Bewegung der Stange 4 kann über die Betätigung
2 oder in Notfällen auch über die Notentriegelung 5 er-
zeugt werden.
[0116] De Figuren 15 bis 17 zeigen den Aufbau der
Eckumlenkung 30. Die Eckumlenkung 30 ist aus zwei
Gehäusehälften 33, 34 zusammengesetzt. Fig. 15 zeigt
in perspektivischer Ansicht die untere Gehäusehälfte 34
mit dem in dieser in zwei Richtungen schiebbeweglich
aufgenommen Umlenkelement 31. Bei dem Umlenkele-
ment 31 kann es sich um ein flexibles, sowohl Zugals
auch Druckkräfte übertragendes Element handeln. Beim
Ausführungsbeispiel handelt es sich bei dem Umlenke-
lement um einen flexiblen Blechstreifen aus Federstahl.
Das Umlenkelement 31 ist innerhalb einer schienenarti-
gen Führung 35 des Gehäuses 32 geführt. An seinen
Enden weist das Umlenkelement 31 Montageelemente
40 auf. Die beiden Montageelemente 40 an den Enden
des Umlenkelements 31 sind konstruktionsidentisch
ausgebildet. Die Montageelemente 40 weisen jeweils ei-
ne nach Art einer ebenen Platte gestaltete Montagela-
sche 43 und einen sich quer gegenüber der Montagela-
sche 43 erstreckenden Führungsbereich 44 auf. Der
Führungsbereich 44 ist ebenso wie das Umlenkelement
31 in der Führung 35 des Gehäuses 32 geführt. Wie die
Darstellung in Fig. 17 erkennen lässt, weist die Führung
35 hierzu einen Führungsbereich 35.1 auf, in welchem
der Führungsbereich 44 des Montageelements 40 ge-
führt wird. Der Führungsbereich 35 weist ferner einen
Führungsbereich 35.2 auf, in welchem das Umlenkele-
ment 31 geführt ist. Der Führungsbereich 35.2 erstreckt
sich durchgehend über die gesamte Länge der Eckum-
lenkung 30. Der Führungsbereich 35.1 ist im Bereich der
Ecke der winkelförmigen Eckumlenkung 32 unterbro-
chen.
[0117] Die Montageelemente 40 sind im Bereich der
Montagelasche 43 mit mehreren Montagepunkten 41, 42
versehen. Die Montagepunkte 41, 42 können wahlweise
verwendet werden, je nachdem in welcher Weise sich
die an diesen zu befestigende Stange 4, 14 bewegt.
[0118] Beim Ausführungsbeispiel gemäß Fig. 13 etwa
wird die Stange 4 im Wesentlichen in Stangenlängsrich-
tung bewegt, wobei diese aufgrund der als Parallelo-
gramm-Gestänge 10 ausgebildeten Gestängekopplung
auch gewisse Querbewegungen ausführt. Um diese
Querbewegungen zu ermöglichen, ist einer der Monta-
gepunkte 42 als Langloch ausgebildet. Innerhalb des als
Langloch ausgebildeten Montagepunkts 42 werden da-
her translatorische Bewegungen der Stange 4 zugelas-
sen. Im Gegensatz zu der Stange 4 erfolgt bei der Stange
14 während der Betätigung des Stangenverschlusses 1
eine gewisse Schwenkbewegung. Aus diesem Grund
wird die Stange 14 in einem Montagepunkt 41 befestigt,
welcher als Gelenkauge ausgebildet ist und rotatorische
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Bewegungen der Stange 14 zulässt.
[0119] Der Montagepunkt 42 zeichnet sich dadurch
aus, dass ein translatorischer Freiheitsgrad der an die-
sem befestigten Stange 4 erhalten bleibt. Der Montage-
punkt 41 zeichnet sich dadurch aus, dass ein rotatori-
scher Freiheitsgrad der an diesem angebundenen Stan-
ge 14 erhalten bleibt.
[0120] Beim Ausführungsbeispiel sind zwei nach Art
eines Gelenkauges ausgebildete Montagepunkte 41 und
ein nach Art eines Langlochs ausgebildeter Montagpunkt
42 vorgesehen. Es sind also zwei gleichartige Montage-
punkte 41 und ein andersartiger Montagepunkt 42 vor-
gesehen. Der andersartige Montagepunkt 42 befindet
sich zwischen den gleichartigen Montagepunkten 41.
[0121] Die Anordnung ist derart symmetrisch gewählt,
dass unabhängig von der Orientierung der Eckumlen-
kung 30 wahlweise stets einer der Montagepunkte 41
sowie der Montagepunkt 42 belegt werden können. Die
Eckumlenkung 30 kann daher bei einem Stangenver-
schluss 1 gemäß der Darstellung in Fig. 13 sowohl als
obere Eckumlenkung 30 als auch als untere Eckumlen-
kung 30 verwendet werden.
[0122] Zur symmetrischen Einleitung von Kräften in die
Eckumlenkung 30 ist die Montagelasche 43 asymmet-
risch gegenüber dem Führungsbereich 44 des Montage-
elements 40 angeordnet. Während der Führungsbereich
44 symmetrisch zur Trennebene T der beiden Gehäuse-
hälften 33, 34 des Gehäuses 32 angeordnet ist, weist die
Montagelasche 43 einen gewissen Versatz gegenüber
der Trennebene T des Gehäuses 32 auf. Der Versatz
der Montagelasche 43 gegenüber der Trennebene T ent-
spricht der halben Dicke der als Flachstangen ausgebil-
deten Stangen 4, 14. Auf diese Weise befindet sich die
Mittelebene der Stangen 4, 14 in Fluchtung mit der Tren-
nebene T des Gehäuses 42. Hierdurch ergibt sich eine
günstige Krafteinleitung.
[0123] Die Montage der Eckumlenkungen 30 an dem
Türblatt 101 der Tür 100 soll nachfolgend anhand der
Darstellung in den Fig. 18 erläutert werden.
[0124] Das Gehäuse 32 der Eckumlenkung 30 weist
eine Vielzahl Befestigungsbohrungen 45 auf, über wel-
che die Eckumlenkung 30 an der Innenseite des Türblatts
101 befestigt werden kann. Hierzu werden an der Innen-
seite des Türblatts 101 in geeigneter Stellung zunächst
Schweißbolzen 46 angebracht. Nachdem die
Schweißbolzen 46 an der Innenseite des Türblatts ver-
schweißt wurden, kann die winkelförmige Eckumlenkung
30 mit deren Befestigungsbohrungen 45 gegenüber dem
Schweißbolzen 46 ausgerichtet und auf diese aufge-
steckt werden. Da die Schweißbolzen 46 an deren tür-
seitigen Ende eine radiale Erweiterung aufweisen, wei-
sen die Befestigungsbohrungen 45 eine die radiale Er-
weiterung im montierten Zustand aufnehmende Freima-
chung auf. Unerwünschte Spannungen auf das Türblatt
101, die dazu führen könnten, dass die Position der
Schweißbolzen 46 von türaußen erkennbar ist, werden
hierdurch vermieden.
[0125] Nachdem die Eckumlenkung 30 aufgesetzt und

über entsprechende Sicherungselemente gesichert wur-
den, können die Stangen 4, 14 mit den entsprechenden
Montagepunkten 41, 42 verbunden werden.
[0126] Die Eckumlenkung 30 kann flexibel bei ver-
schiedenen Arten von Stangenverschlüssen 1 einge-
setzt werden, indem Montagepunkte 41 vorgesehen
sind, welche rotatorische Bewegungen der Stange 14
zulassen und zudem Montagepunkte 42 vorgesehen
sind, welche translatorische und bei Bedarf auch rotato-
rische Bewegungen der Stange 4 zulassen. Die anders-
artig ausgebildeten Montagepunkte 41, 42 können wahl-
weise verwendet werden. Es ergibt sich eine hochflexible
Montagemöglichkeit zur Verbindung der unterschiedli-
chen Stangen 4, 14 mit ein und derselben Eckumlenkung
30.
[0127] Die vorstehend beschriebenen Stangenver-
schlüsse 1 zeichnen sich durch eine besonders vorteil-
hafte Notentriegelung 5 aus. Weitere Vorteile der Stan-
genverschlüsse 1 ergeben sich aus der Ausgestaltung
der Verriegelungen 3 als Dreh-Spann-Verschlüsse,
durch welche sich eine Türdichtung an mehreren Stellen
spannen lässt, sowie deren konstruktiv einfache und zu-
verlässige Kopplung mit der Stange 4 über als Schwenk-
hebel ausgebildete Stangenkopplungen 9. Überdies er-
laubt die bei den Stangenverschlüssen 1 einsetzbare
Eckumlenkung 30 eine flexible Anbindung unterschied-
licher Stangen 4, 14.

Bezugszeichen:

[0128]

1 Stangenverschluss
2 Betätigung
3 Verriegelung
3.1 Verriegelungselement
3.2 Verriegelungswelle
3.3 Verriegelungsgehäuse
3.4 Führungsbahn
3.5 Führungselement
4 Stange
4.1 Stangenführung
4.2 Führungsbereich
4.3 Öffnung
5 Notentriegelung
6 Entkopplungsvorrichtung
6.1 Entkopplungselement
6.1.1 Bolzen
6.1.2 Feder
6.1.3 Bolzenkopf
6.2 Sicherungselement
6.2.1 Entsicherungsschräge
6.2.2 Sicherungsaufnahme
7 Notbetätigung
7.1 Mitnahmevorrichtung
7.1.1 Langloch
7.1.2 Anschlag
7.1.3 Anschlag
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7.2 Axialführung
7.3 Griff
8 Stangenkopplung
8.1 Aufnahme
9 Stangenkopplung
9.1 Hebelende
9.2 Hebelende
9.3 Feder
10 Parallelogrammgestänge
11 Griff
12 Griff
14 Stange

20 Gelenk
20.1 Gelenkbolzen
20.2 Gelenkauge
21 Gelenk

30 Eckumlenkung
31 Umlenkelement
32 Gehäuse
33 Gehäusehälfte
34 Gehäusehälfte
35 Führung
35.1 Führungsbereich
35.2 Führungsbereich
40 Montageelement
41 Montagepunkt
42 Montagepunkt
43 Montagelasche
44 Führungsbereich
45 Befestigungsbohrung
46 Schweißbolzen

50 Betätigung
51 Betätigung
100 Tür
101 Türblatt
102 Türrahmen

F Freilaufweg
E Entkopplungsweg
P Pfeil
V Verrieglungsachse
B Betätigungsachse
T Trennebene

A1 Abstand
A2 Abstand
A3 Abstand

αv Verriegelungswinkel
αs Schwenkwinkel

Patentansprüche

1. Stangenverschluss zum Verriegeln eines Türblatts

(101) an einem Türrahmen (102) mit mindestens ei-
ner Verriegelung (3) und einer Betätigung (2) zum
Betätigen der Verriegelung (3), die über mindestens
eine Stange (4) miteinander gekoppelt sind, sowie
einer Notentriegelung (5) zum Entriegeln des Tür-
blatts (101) in Notsituationen,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Notentriegelung (5) derart ausgebildet ist,
dass über die Notentriegelung (5) die Stange (4) von
der Betätigung (2) entkoppelbar und die Verriege-
lung (3) zum Entriegeln des Türblatts (101) betätig-
bar ist.

2. Stangenverschluss nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Notentriegelung (5) eine
Entkopplungsvorrichtung (6) zum Entkoppeln der
Stange (4) von der Betätigung (2) aufweist.

3. Stangenverschluss nach Anspruch 2, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Entkopplungsvorrichtung
(6) ein Entkopplungselement (6.1) aufweist, welches
quer zur Richtung der Stange (4) von einer Kopp-
lungsstellung in eine Entkopplungsstellung über-
führbar ist.

4. Stangenverschluss nach Anspruch 3, dadurch ge-
kennzeichnet, dass das Entkopplungselement
(6.1) in Richtung dessen Entkopplungsstellung vor-
gespannt und über ein Sicherungselement (6.2) ge-
sichert ist.

5. Stangenverschluss nach Anspruch 4, dadurch ge-
kennzeichnet, dass das Sicherungselement (6.2)
zum Entsichern des Entkopplungselements (6.1)
entlang eines Entkopplungswegs (E) in Richtung der
Stange (4) bewegbar ist.

6. Stangenverschluss nach Anspruch 5, dadurch ge-
kennzeichnet, dass das Sicherungselement (6.2)
eine gegenüber der Stange (4) geneigt verlaufende
Entsicherungsschräge (6.2.1) aufweist.

7. Stangenverschluss nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
die Notentriegelung (5) eine Notbetätigung (7) auf-
weist, über welche die Verriegelung (3) betätigbar
ist.

8. Stangenverschluss nach Anspruch 7, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Notbetätigung (7) eine Mit-
nahmevorrichtung (7.1) aufweist, über welche die
Notbetätigung (7) mit der Stange (4) gekoppelt und
entlang eines Freilaufwegs (F) gegenüber der Stan-
ge (4) bewegbar ist.

9. Stangenverschluss nach Anspruch 8, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Bewegungen der Notbetä-
tigung (7) gegenüber der Stange (4) über eine Axi-
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alführung (7.2) geführt sind.

10. Stangenverschluss nach einem der Ansprüche 8
oder 9, dadurch gekennzeichnet, dass der Mitneh-
mer (7.1) ein Langloch (7.1.1) aufweist, dessen En-
den zwei mitnehmerseitige Anschläge (7.1.2) bilden,
die mit einem stangenseitigen Anschlag (7.1.3) zu-
sammenwirken.

11. Stangenverschluss nach Anspruch 10, dadurch ge-
kennzeichnet, dass der stangenfeste Anschlag
(7.1.3) zumindest teilweise in das Langloch (7.1.1)
hineinreicht.

12. Stangenverschluss nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
das die Notentriegelung (5) als Einhandbedienung
ausgebildet ist.

13. Stangenverschluss nach Anspruch 12, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Entkopplungsvorrichtung
(6) und die Notbetätigung (7) derart zusammenwir-
ken, dass beim Betätigen der Notentriegelung (5)
zunächst die Entkopplungsvorrichtung (6) zum Ent-
koppeln der Stange (4) von der Betätigung (2) und
anschließend die Notbetätigung (7) zum Betätigen
der Verriegelung (3) aktiviert wird.

14. Tür mit einem zwischen einer Offen- und einer
Schließstellung hin und her bewegbaren Türblatt
(101), einem Türrahmen (102) und einem Stangen-
verschluss (1) zum Verriegeln des Türblatts (101)
an dem Türrahmen (102) in der Schließstellung, da-
durch gekennzeichnet, dass der Stangenver-
schluss (1) nach einem der Ansprüche 1 bis 13 aus-
gebildet ist.

15. Tür nach Anspruch 14, dadurch gekennzeichnet,
dass die Betätigung (2) auf der einen Seite des Tür-
blatts (101) und die Notentriegelung (5) auf der ge-
genüberliegenden Seite des Türblatts (101) ange-
ordnet ist.
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